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WMOC Impressionen 

 
ACHTUNG, ACHTUNG : DIE DIESJÄHRIGE CLUBMEISTER-
SCHAFT FINDET AM 21. NOVEMBER (SO) STATT. BITTE 
THERMIN FREIHALTEN! WEITERE INFOS FOLGEN… 
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Lukas Schubnell�
�
Mehr als die Hälfte des OL-Jahres ist vorbei. Zeit, um kurz auf die Geschehnisse zurückzuschauen. 
Noch ganz am Anfang, als die Tage noch kurz waren, wurden in den tiefen Wäldern des Aargaus die 
ersten Schweizermeistertitel verteilt. Nach einer kurzen Pause folgten die ersten nationalen OL's in 
der Region Zürich und im Französischen. Später folgte die 5er-Staffel, bei welcher wir uns mit den 
andern Clubs messen konnten. Gleichzeitig war unser Nachwuchs im Ausland an der Juniorenwelt-
meisterschaft bzw. der Jugendeuropameisterschaft. In den Sommerferien: Das erfolgreiche Ab-
schliessen an der Seniorenweltmeisterschaften. Viele Ereignisse, viele Eindrücke! Alle hier in der 
neusten Ausgabe der leue news. Viel Spass beim Lesen!  
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NOM Lütisbuech, Lenzburg 
23.03.2010  

Bei milden 11 Grad und nur einigen Tropfen Regen wurde die diesjährige Nachtmeis-
terschaft durchgeführt. Es war ein spannendes Rennen mit interessanten Bahnen in 
einem mehrheitlich gut belaufbaren Gelände. Der Wettkampf wurde mit Massenstart 
als Schlaufen-OL respektive normale Bahn mit Schmetterling ausgetragen. Da die 
direkten Konkurrenten in der Nacht schlecht erkennbar sind, war es schwierig, die 
Uebersicht über die eigene Position im Rennen zu behalten. Auch die Sieger waren 
sich z.T. nicht sicher, ob sie den Lauf nun wirklich gewonnen haben, bis sie die Bes-
tätigung an der Hängerangliste schwarz auf weiss erhielten. Aus den Winterthurer-
Reihen gab es mit Lukas Schubnell und Beat Berger zwei Spitzenreiter. Auch Biiit 
Oklé und Roland Spörri haben das Rennen gut gemeistert. Herzliche Gratulation! 
 
Lukas Schubnell       1. Rang  H16 
Beat Berger        1. Rang  HAL 
Beat Oklé        3. Rang  H40 
Roland Spörri        4. Rang  HAM 

Schüler OL Kurs 2010 
04.05.2010  
Der OL Schülerkurs 2010 ist Geschichte. Bei drei wun-
derschönen Tagen war dieses Jahr mit 18 teilnehmenden 
Kindern und 12 Helfern (über die drei Tage verteilt)  ein 
Rekordjahr. Der 1. Tag stand unter dem Motto „Karte, 
Kompass und Wald kennen lernen“. Am 2. Tag wurde 
das Gelernte umgesetzt und ein erster Versuch gestar-
tet,  ohne Leiter auf Postensuche zu gehen. 
Der 3. Tag stand ganz im Zeichen des OL Wettkampfes 
über eine kurze oder/und eine lange Bahn. Ein Teil der 
Kinder wurde dabei von ihren Vätern begleitet. Von den 
18 Kindern wagten sich 12 auf die lange und 7 auf die 
kurze Bahn. Dabei brachten drei Kinder soviel Begeiste-
rung mit, dass sie gleich beide Bahnen absolvierten. Als 
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kleiner Höhepunkt entpuppte sich der anschliessende Stempelsprint, bei dem es für 
das schnellste Kind eine Sporttasche zu gewinnen gab.  
Bei der anschliessenden Rangverkündigung und Preisverteilung war es als Kursleiter 
ein cooles Gefühl, in viele glückliche, müde – und ganz besonders – stolze Kinder-
gesichter zu schauen. Und das schönste Gefühle war, dass wir keine Unfälle und am 
Schluss beim Wettkampf keine Suchaktionen nach verirrten Kindern hatten. Aus die-
sem Grund ein ganz grosses Dankeschön an all meine Helfer und Kuchenbäcker, 
welche mich über die drei Tagen super unterstützt und den Kindern einen hoffentlich 
unvergesslichen Kurs geschenkt haben. 

3. Nationaler-OL / SOM -Weekend Lamoura (F) 
14.06.2010��
�
Am Samstag fand auf der Karte "Le Sauget" ein Natio-
naler OL mit etwas verkürzten Bahnen statt. Das Ge-
lände war extrem feincoupiert und war mit einigen klei-
nen Pfaden durchzogen. Ohne Kompass ging hier gar 
nichts und wenn man einmal die Orientierung verloren 
hatte, war es unheimlich schwierig, sich ohne fremde 
Hilfe wieder aufzufangen. So galt das Motto: lieber ei-
nen Kontrollblick zuviel und somit einige Sekunen zu 
investieren, als eine aufwändige "Ehrenrunde" zu riskie-
ren. Nicht allen Winterthurern gelang dieses Kunststück 
gleich gut, dennoch waren alle von diesem Gelände 
begeistert. Lukas Schubnell meisterte seine Aufgabe 
mit Bravour und konnte bei den H16 einen Sieg ein-
streichen. Herzliche Gratulation! Hier ein Auszug aus 
den Top-Ten plätzen: 
 
1. Lukas Schubnell (H16) 
4. Andreas Hinder (HAL) 
8. Ursula Oehy (DAL) 
9. Andreas Gabriel (H20) 
 
Am Sonntag stand dann bei wiederum bewölktem Himmel und angenehmen Tempe-
raturen die Staffelmeisterschaft auf dem Programm. Die Karte "Lamoura" schliesst 
gleich westlich an das Gebiet vom Samstag an und so konnte der gleiche Zielraum 
benützt werden. Der Wald war etwas gröber strukturiert und die Jura-Mauern ein will-
kommenes Hilfsmittel. Trotzdem war es nicht weniger schwierig, ohne Schnitzer 
durchzukommen. Lukas Schubnell hat abermals einen soliden Lauf hingelegt und mit 
seinen zwei ZH-Kader-Kollegen den 2. Platz erreicht. Erwähnenswert ist auch Simon 
Brändlis Leistung. Er kam bei den Herrn Elite auf 6. Position von der Startstrecke 
zurück. 
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5er Staffel 2010 
05.07.2010  
 
Am letzten Sonntag, 4. Juli war es wieder soweit: Die alljährliche 5er-Staffel fand, 
nachdem wir sie im letzten Jahr im Eschenberg durchgeführt hatten, im nahen Wan-
generwald statt. Das Spezielle an dieser 
Karte sind die Höhenlinien mit 2.5m Äqui-
distanz, die interessante Topografie kam 
so gut zur Geltung. Die Bahnen waren   
gut gelegt, so dass viel quer gelaufen 
werden konnte, und bei den vielen 
Gabelungen konnte man sich auch nicht 
auf den Vordermann verlassen. 
 
Die Aufstellung der Mannschaften war 
eine Herausforderung für sich: leider 
mussten sich viele OLCWler abmelden nd 
so reichte es gerade für 4 Teams, mit Kaspar, Mireille, Lukas Schubnell, Ibrahim Hu-
ber und Andi Hinder konnten wir immerhin ein Topteam aufstellen. Dieses erreichte 
denn auch den guten 21. Platz. 
 
Nachdem es in der Nacht noch geregnet hatte, freute sich wohl der eine oder andere 
auf etwas kühleres Wetter. Doch der Regen hatte vor allem die Luftfeuchtigkeit in die 
Höhe getrieben und so war das Rennen durch die schwüle Hitze nur doppelt so an-
strengend. Auch die zwischenzeitlichen Gewitterregen sorgten kaum für Abkühlung. 
Als Zückerchen präsentierte sich am Schluss des Laufs jeweils der Zieleinlauf: die 
Pflichtstrecke führte direkt der Sonne ausgesetzt dem Waldrand entlang, wo man 
zuerst noch einige Höhenmeter bewältigen musste. 
 
Trotzdem, es war ein interessanter und ansprechender OL im gemütlichen Clubkreis. 
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Ursi Oehy ist Vizeweltmeisterin! 
08.08.2010  

Am letzten Freitag gingen mit dem Langdistanzfinal in Les Verrières die Senioren-
OL-Weltmeisterschaften im Schweizer Jura zu Ende. Es war eine gelungene Woche 
OL in abwechslungsreichen Städten und Wäldern. 

Mit dem Sieg in ihrer Qualifikationsgruppe über die 
Sprintdistanz in La-Chaux-de-Fonds meldete Ursi 
Oehy ihre Medallienambitionen an. Im A-Final in 
Neuenburg reichte es ihr aber "nur" für den 4. Platz. 
Drei kleine Fehler bei Posten 2, 6 und 7 warfen sie 
zwischenzeitlich auf den 11. Rang bei Rennhälfte. 
Mit guten Streckenabschnittszeiten auf den letzten 
Posten konnte Ursi sich aber wieder nach Vorne 
kämpfen. Herzliche Gratulation. 

Die anderen OLCWler konnten keinen Explot verbu-
chen. 

Die A-Finalplätze über die Langdistanz wurden mit 
zwei Qualifikationsrennen ermittelt. Am Dienstag in Les Breuleux (wunderbarer und 
super schneller, zum Teil offener Jurawald, Strichrouten waren gefragt) und in Le 
Cernets (geschlossener ruppiger Wald, technisch sehr anspruchsvoll, wie Gibel 
eben...). Ursi Oehy lief wieder souverän und gewann beide Rennen in ihrer D45-
Qualifikationsgruppe. Auch ihr Bruder Peter konnte überzeugen. Ein dritter und ein 
sechster Rang schauten in seinem Qualifeld (Total 5 Felder!) heraus. 4 von 8 OLCW-
ler konnten sich für den A-Final qualifizieren. 

Der Finallauf über die Langdistanz wurde dann auf der Karte Les Verrières und Les 
Fontenettes ausgetragen. Genaues kartenlesen war also wieder gefragt. Ursi Oehy 
meisterte dies am Besten und erreichte bei D45 den 2. Rang mit 3.5min Rückstand 
auf eine Schwedin. Gratulation, die erste WM-Medallie für den OLCW! Daneben ge-
wannen auch zwei andere Winterthurerinnen Medallien: Margrit Michel wurde bei 
D55 dritte, Ruth Wydenkeller gewann die Silbermedallie bei D60! 

Silber und Bronze für Simon Brändli 
23.08.2010  

Simon Brändli stand am Meisterschafts-Wochenende in Salouf GR zwei mal auf dem 
Podest. Am Samstag an der Sprint Schweizermeisterschaft holte er sich Silber und 
am Tag danach über die Langdistanz die Bronze-Medaille bei den H20. 
Herzliche Gratulation! 
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Berner-Weekend: MOM / 4. Nat. A: 4./ 5. September 2 010 
07.09.2010  

Am Samstag wurde die Schwei-
zermeisterschaft über die Mitteldis-
tanz im Längeneywald ausgetra-
gen. Bei angenehmen Temperatu-
ren von gut 20 Grad und Sonnen-
schein wurden wir im "Openair"-
Wettkampfzentrum in Rüschegg-Heubach empfangen. Im Laufgelände wechselten 
ruppige Stellen mit viel Bodenvegetation und Fallholz mit schnell belaufbaren Partien 
ab. Trotzdem war über die gesamte Distanz genaues Kartenlesen gefragt. Aus Win-
terthurer Sicht hat Lukas Schubnell seine Aufgabe am besten gemeistert. Er hat das 
Podest gerade nur um 11 Sekunden verpasst. 
 
4. Lukas Schubnell, H 16 
7. Roland Spörri, HAM 
7. Albert Oehy, H 70 
 
Am Sonntag fand der Nationale A-Lauf in der klassischen Distanz im benachbarten 
Scheidwald und somit im selben Geländetyp statt. Nur waren hier zusätzlich gute 
Routenentscheide und eine noch bessere Kondition gefragt. 
 
5. Lukas Schubnell, H 16 
5. Ursula Oehy, DAL 
5. Bruno Schneiter, HB 
6. Armin Ernst, H 70 

(Alle Berichte von der Webseite des OLC Winterthurs, gekürzt) 
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EYOC 2010 in Soria  
Lisa Schubnell 
 
Nach einer für mich unerwarteten Selektion für die Jugendeuropameisterschaften 
gingen die ganzen Vorbereitungen los. Ein Vorbereitungs-Weekend und Trainings 
wurden absolviert, um mit einem guten Teamgeist nach Soria / Spanien zu reisen. 
Der Tag der Abreise kam immer näher und die letzten Dinge, wie Zielsetzung oder 

natürlich  Sachen packen wurden 
erledigt. Am Mittwoch war es dann so 
weit, das EYOC-Team mit 20ig Mann 
Besatzung flog nach Spanien in die 
brühende Hitze. Jedoch, nicht wie 
erwartet, war das Wetter sehr ab-
wechselnd. Es ging von Sonne pur bis 
über zu heftigen Gewittern und 
Regenfällen. Jeder Tag in Soria war 
wieder eine neue Herausforderung, es 
fing an mit den Modell Events der 

verschiedenen Wettkämpfen, ging weiter mit den einzelnen Wettkämpfen Long, Re-
lay, Sprint und endete mit der Rückreise in die verregnete Schweiz. Im Schweizer-
Team herrschte immer gute Stimmung, was zu viel Spass führte. Die Wettkämpfe 
waren für mich das Imposanteste, die Atmosphäre war atemberaubend. Die vielen 
andern Nationen und das Wissen das man die Schweiz vertreten darf, war irgendwie 
beängstigend aber auch sehr lockend. Vor jedem Start 
war ich sehr aufgeregt und hatte keine Ahnung was auf 
mich zukommt, vom Gelände und von der Konkurrenz 
her natürlich. Neben den Wettkämpfen gab es noch 
einige andere Attraktionen die wir alle miterleben durften, 
Discos und Eröffnungs- und Schlussfeier gehörten zum 
Muss jeder Nation. Während des ganzen EYOCs wurden 
wir von unsern vier Trainern tatkräftig unterstützt, sie 
machten das hervorragen. Wir mussten praktisch nichts 
machen und konnten uns so auf unsere Läufe 
konsentrieren. Am Schluss eines erfolgreichen EYOCs 
aus Sicht des ganzen Teams reisten wir mit vielen 
Medaillen und noch mehr Eindrücken nach Hause. All-
gemein war der EYOC für mich eine sehr gute Übung, 
ich habe noch nie bei einem Wettkampf so viele Erfahrungen sammeln können wie 
dort. Jetzt nach vielen Wochen wieder normalem Leben traf sich das EYOC-Team 
nochmals um die Erinnerungen aufzufrischen und um im Team die ganze Zeit die wir 
in Spanien verbrachten auszuwerten. Nun ist der EYOC 2010 endgültig zu Ende 
aber es war eine sehr schöne und lehrreiche Zeit =). 
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Junior World Orienteering Championships 2010 Aalbor g Denmark 
Simon Brändli 
 
Letzten Herbst gelang mir ein erster Teilerfolg in meiner OL-Karriere, die Selektion 
ins Juniorenkader. Ich steigerte den Trainingsumfang und so gelang mir ein guter 
Saisonaufbau bis zum 2. April. Bei einem Sprinttraining im Steihölzli stauchte ich den 
Thalusknochen im Fuss zusammen, was für vier Wochen kein Jogging bedeutete. 
Somit fiel auch das Trainingslager mit dem Juniorenkader in Dänemark und Norwe-
gen ins Wasser. Diese Zeit war ein herber Rückschlag, denn mein Ziel, die Junioren-
WM in Dänemark, glitt in die Ferne. 

Mit konstant guten Testläufen bezahlte es sich dann aus, dass ich mich in mei-
nem Zwischenjahr auf den OL fokussiert habe. Ich qualifizierte mich für die JWOC 
(Junioren-WM).  

Nach einem Reisetag am Samstag und einem Model-Event am 
Sonntag wurde das Wettkampfgeschehen am Montag in der Univer-
sität Aalborg mit dem Sprint eröffnet. Bei meinem ersten JWOC-
Einsatz fühlte ich mich sehr nervös und die späte Startzeit steigerte 
dies zusätzlich. Es herrschte eine eigentümliche Stimmung am Start: 
nur junge Athleten, viele Betreuer und überall, wo man ins Uni-
Gelände hätte blicken können, wurde die Sicht durch aufgehängte 
Plachen genommen. Bis zum Vorstart konnte ich meine Nervosität 
wieder in den Griff kriegen, aber als Florian Howald zwei Minuten vor 
mir startete und als kurz danach sein Schatten über die Plache ge-
huscht war, eine tobende Meute zu hören war, wurde mir sehr mul-
mig. Bringe ich es auf die Reihe? Was, wenn ich einen völlig banalen 
Fehler mache und alle zusehen? Wie soll ich mich inmitten all der 
Zuschauer zurechtfinden? 

Ich startete schnell und nahm die Zuschauer nur kurz zu Posten 1 
war. Sie waren alle in einer abgesperrten Zone und durften sich glücklicherweise 
nicht im Gelände aufhalten. Vor Posten 3 übersah ich ein Olivgrün und musste wie-

�������� 	
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der ein wenig zurücklaufen. Danach lief wieder alles bestens und bis zum Ziel unter-
lief mir nur noch ein sehr kleiner Fehler. Rang 38 war mein bestes JWOC-Resultat 
und das über die Sprintdistanz! Damit hätte ich nicht gerechnet – ich war sehr  zufri-
den.  

 
Die grössten Hoffnungen hegte ich für die Langdistanz. Bereits vor dem Start began-
nen jedoch die Probleme, denn der Start wurde um 40 Minuten nachverschoben und 
so lag das Morgenessen etwas weit zurück. Ich stellte mich auf die neue Situation ein 
und bereitete mich mental und physisch vor. Zu Posten 1 und 
2 wählte ich sichere Routen mit Attackpoint bei einem Weg; 
trotzdem unterlief mir zu 2 ein Richtungsfehler und so büsste 
ich bereits eine Minute ein. Nach dem schwierigen Posten 3 
holte ich den starken Norweger Vettle Ruud Bråten ein. Wir 
liefen zusammen weiter. Auf der langen Teilstrecke zu 7 
wählte er eine leicht andere Route und als ich ihn wieder sah, 
war er einige Meter vor mir. Ich versuchte aufzuschliessen, 
nutzte die Trinkgelegenheit, wo man sich selber hätte 
einschenken müssen, nicht und nach einem kleinen Fehler 
beim Schmetterling war ich wieder auf mich alleine gestellt. 
Bei den nächsten Posten im Hang musste man sich immer 
entscheiden, ob man oben- oder untenrum laufen wollte. Ich 
wählte leider immer die langsamere Route, suchte einen Posten neun Minuten und 
büsste bitter, dass ich mich zuvor nicht verpflegt hatte. Spätestens nach diesem 
schwerwiegenden Fehler war das Rennen vorbei. Mit wenig Motivation kämpfte ich 
mich ohne grössere Umwege ins Ziel. 

Nach einem Ruhetag stand am Donnerstag die Mittel-Quali auf dem Programm. 
Mein Ziel war natürlich A-Final und mit guter Planung, sicheren Routen und exakter 
Weglaufrichtung konnte ich das auch erreichen. 

Am Tag darauf, im Final, kam dann die Ernüchterung. Der Startteil war in diffu-
sem, halboffenen Gebiet und nach der einfachen Quali war ich auf so etwas nicht gut 

genug vorbereitet. Bereits zum ersten Posten plante 
ich zu ungenau, kontrollierte zwar die Richtung, doch 
die Distanz war zu weit und die Sicht zu schlecht für 
einen Kompassblindflug... Der Fehler belief sich nur 
auf eine Minute, doch mir kam es wie eine Ewigkeit 
vor. Die Nerven lagen blank, ich konnte mich nicht 
wieder beruhigen und hastete weiter. Prompt machte 
ich noch einige Umwege und so summierten sich die 
Fehler, bis ich bei Posten 6 aus dem schwierigen 

halboffenen Gebiet kam, auf vier Minuten. Danach war es wieder relativ einfach und 
ähnlich wie bei der Quali, was mir keine Schwierigkeiten mehr bereitete. Mit solch 
einer schlechten Startphase musste ich mich wieder mit Rang 38 begnügen. 

Für die Staffel hatte ich durchmischte Gefühle. Einerseits war ich enttäuscht, dass 
ich nicht im Team 1 die Startstrecke laufen durfte, obwohl ich alle Vorteile auf meiner 
Seite zu haben glaubte (selektionniert wurde im Vorbereitungstrainingslager), ande-
rerseits war ich hoch motiviert, da ich mich auf dem Start mit Nicolai messen und 
gleich zeigen konnte, ob richtig selektionniert wurde. Die Staffel war auch eine neue 
Chance, denn sie fand in völlig anderem und für Dänemark untypischen Gelände 
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statt. Die Äquidistanz war wieder fünf Meter und es hatte viele offene, steile und klar 
strukturierte Hänge, die mit alpenrosenähnlichen Stauden durchsetzt waren. Solange 
ich selbstständig die Routen wählte und plante, wollte ich mit den schnellsten mitlau-
fen. Das gelang mir recht gut, bis ich auf der Schlussschlaufe nicht mehr ganz mithal-
ten konnte. Ich kam als 7. von der Startstrecke zurück und übergab an Alain Denzler. 
Ein würdiger Abschluss meiner ersten WM.  
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kOLibri Trainingslager in Aarburg 
03.05.2010  

Montag 26. April 2010  
Beim Parkplatz in Bonstetten mussten die Säuliämtler ca.25 Minuten warten, bis das 
Büssli kam. Elias fand einen Fünflieber. In Winterthur dagegen lief alles perfekt. Bald 
fuhren wir los. Die Kolibris kamen vor den Säuliämtler in Aarburg an. Dann machten 
wir das Kennenlern-Spiel. Nach dem Spiel assen wir den Lunch. Danach bezogen 
wir die Zimmer. Wir machten uns etwas später auf den Weg zum OL-Training. Im 
Wald teilten die Leiter uns in Gruppen ein. Im ersten Teil mussten wir die Posten su-
chen und auf der Karte einzeichnen. Beim zweiten Teil hatten wir die Aufgaben, die 
Posten direkt anzulaufen. Als wir alle unseren OL fertig hatten, machten wir uns auf 
den Rückweg. Beim Lagerhaus hatten wir freie Zeit. Wir konnten Ping-Pong spielen, 
im Zimmer sein, oder uns sonst vergnügen. Um halb acht assen wir Znacht. Es gab 
Spaghetti mit verschiedenen Saucen. Danach konnten wir uns bis 20.45 Uhr austo-
ben. Nachher trafen wir uns im Essraum. Es gab ein Quiz. Bald ein Dessert, der uns 
unterschiedlich schmeckte. Andreas hatte heute Geburtstag, er wurde 13 Jahre alt. 
Dann mussten wir uns bettfertig machen. Danach gingen wir pennen. Gute Nacht! 
(Silvio Thaler, Elias Lorentz, Patrik Eugster, Nathan Baumgartner und Jonas Baum-
gartner) 

Dienstag 27. April 2010  
Heute wurden wir um halb acht geweckt. Nach dem guten Frühstück fuhren wir mir 
den Büsslis und den Autos in den Wald wo wir einen Partner-OL machten. Das dau-
erte etwa zwei Stunden, bis alle wieder zurück waren. Dann liefen wir zu einer Wiese 
und nahmen das Mittagessen ein. Es gab zuerst für die Vegis Brot mit Käse und für 
die Fleischesser Salami, Fleischkäse und Schoggi. Später gab es auch noch Scho-
koladekuchen. Ein paar gingen noch in die Höhle, die dort war. Das dauerte etwa 
auch wieder eine Stunde. Dann wurden wir mit den Büsslis und Autos nach Olten 
gefahren. In Olten machten wir Sprint-OLs, die jeweils etwa 10 Minuten dauerten. Als 
alle fertig waren, fuhren wir zurück. Im Haus spielten wir Pingpong und Volleyball. 
Dann nahmen wir das Abendessen ein. Es gab Riz Casimir mit Früchten. Später wer-
teten wir die Sprints vom Nachmittag aus und assen Dessert. Es gab Brownies und 
Schokoladekuchen. Danach mussten wir schlafen gehen. 

Ibrahim, Michi D., Alex und Andrej 

 Mittwoch 28. April 2010  
Heute war ein sehr schöner Tag. Am Morgen mussten wir sehr früh aufstehen, schon 
um 7Uhr! Danach assen wir Frühstück. Als alle zu Ende gefrühstückt hatten gingen 
wir um 9 mit den Büsslis in den *wunderschönen* Wald Chilchberg. Wir liefen unse-
ren Lauf. Das Training bestand darin, dass wir schauen mussten ob alle Posten am 
richtigen Ort gesetzt wurden. Es machte sehr viel Spass. Um halb 11 gingen wir mit 
den Büsslis zur Täufelsschlucht. Dort warteten bereits Hugi und Mix sie halben uns 
die Würste gebraten. Wir bekamen alle ein feines Schoggistängel. Mhhh…! Danach 
MUSSTEN wir ca. 2 Stunden wandern! Danach gelangten wir an eine Rodelbahn. 
Dort konnten wir 3 mal  herunter düsen. Die Einen bekamen dann ein Eis oder konn-
ten noch mal herunter düsen. Wie hatten sehr viel Spass. Dann ging es ab nach 
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Hause. Zu Hause durften die Mädchen zuerst duschen gehen. Die Jungs waren 
dann nach uns dran und durften noch kalt duschen. Hahaha. Nach dem duschen 
machten wir noch ein Stempelsprint, mit dieser komischen Stempelzange. Das 
machten wir für die Olympiade. Nach einer geringen Zeit gab es dann Nachtessen. 
Mmhh war das fein. Dann hetten wir eine kurze Pause um uns auszuruhen und dann 
ging es auch schon weiter mit einem kurzen Spiel mit Steh. Dehnen war natürlich 
auch noch angesagt. So das war ein schöner Tag. Gute Nacht.. tz..tz..tz.. 
(Michi, Björn, Jon, Lea) 

Donnerstag 29. April 2010  
Heute Morgen standen wir um halb acht auf. Als es acht war, gab es z’Morgen. Da-
nach fuhren wir mit den Bussen in den Wald Fätzholz. Dort gab es ein Training, in 
dem wir den Massenstart übten. Es gab einen Start, danach etwa zwei bis vier Pos-
ten und dann ein Ziel und das drei bis fünf Mal. Zum z’Mittagessen fuhren in die 
Chuzenhöhli. Zum Essen gab es Bircherhmüesli. Am Nachmittag konnten wir OL 
weiter trainiren oder sich ausruhen. Im Training mussten wir die Routenwahl trainie-
ren. Die, die sich ausruhten konnten Cube oder etwas anderes spielen und mussten 
das Nachmittagstraining in Theorie durchgehen. Nachdem wir nach Hause gefahren 
sind, durften wir noch nicht duschen, da wir am Abend noch ein Nacht- OL hatten. 
Zum z’Nacht gab es Knöpfligratin. Um acht mussten wir noch ein IOF- Quiz lösen!!! 
Später, um neun, fuhren wir mit dem Büssli nach Olten in den Hardwald, wo der 
Nacht- OL stattfand. Danach fuhren wir nach Hause und assen Dessert, es gab Löf-
felbiskuit. Danach gingen wir schlafen hatten alle erholsamen……………. 
(Michi, Mikael, Lukas, Philipp) 

Freitag 30. April 2010  
Wir standen auf, diesmal um 9 Uhr und nicht wie normalerweise um 7:30 Uhr, denn 
wir hatten am Abend davor einen Nacht-OL und gingen darum erst ca. um 23:45 Uhr 
ins Bett. 
Am Morgen gab es einen Brunch, nicht wie sonst immer nur Brot und…. Am Vormit-
tag hatten wir eine Staffel, bei der Jon, Andrej und Lynn gewannen. Es war an-
spruchvoll, aber auch lustig. Um 16:00 Uhr assen wir Suppe mit Brot. Es gab Kartof-
fel- und Spargelsuppe.  
Nach dem Essen erstellten wir eine Pfadiheimkarte in 20 Minuten. Danach trugen die 
Leiter einen Sprint ein  in dem Patrik, Jan, Carole und Tina gewonnen haben. Dieser 
Sprint gehört zum letzten Teil der Lagerolympiade. Darum hatten wir auch gerade die 
Rangverkündigung in dem auch  Patrick, Jan, Carole, Tina gewonnen haben.  
Am Spätenabend organisierten die Mädchen den Schlussabend, indem es verschie-
dene Spiele gab, z.B. umstyling oder Anziehspiel und Pantomimenspiel 

Samstag 01. Mai 2010  
Am Morgen mussten wir schon sehr früh aufstehen, aber nicht nur das trübte unsere 
Laune, denn es regnete auch noch. Nachdem die Leiter alle geweckt hatten ging das 
Packen los. Es gab erst Z‘Morge, wenn alle ihre Sachen vor die Haustüre gestellt 
hatten. Da die Einen am Tag zuvor schon begonnen hatten, bekamen sie mehr Nu-
tella. Das Morgenessen dauerte etwa eine Stunde. Als alles abgeräumt war, fingen 
wir mit dem Putzen an. Bei jeder Putzgruppe haben die Leiter für Ordnung gesorgt. 
Die Putzaktion dauerte etwa eineinhalb Stunden. Doch bis alle in den richtigen Büss-
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li‘s sassen, dauerte es 2 Stunden.  
 
Das letzte Training war im Sagihubel. Doch leider konnten wir den schönen Wald 
nicht geniessen, weil es immer noch fest regnete. Wir parkierten bei einer alten 
Scheune, wo wir auch unsere OL-Sachen deponierten. Susanne managte unsere 
Starts und schaute, dass niemand mit der gleichen Bahn hintereinander startete. 
 
Als dann alle mit dem Training fertig waren, zogen wir warme Kleider an, weil unsere 
OL-Kleider tropfnass vom Regen waren. Danach gab es Lunch, das dauerte etwa 
eine Stunde.  Später bekamen wir noch Dessert. Aber da wir eine Stunde zu früh 
aufgestanden waren, hatten wir noch genügend Zeit um noch ein paar Föteli zu ma-
chen. Als diese eine Stunde vorüber ging, mussten wir schon ans Verabschieden 
denken. Uns fiel es schwer wieder nach Hause zu gehen und den normalen Alltag 
wieder aufzunehmen, weil wir so ein tolles Lager hatten. Vorallem war der Abschied 
für die Mädchen schwer, weil sie nur 6 waren und sie das sehr zusammenge-
schweisst hat. Doch leider kann man die Zeit nicht anhalten  und so stieg jeder ins 
richtige Büssli ein und verabschiedete sich zum letzten Mal. 
 
Ladina Thaler  

 

Kurzbericht der OLCW-Delegation an der WM in Trondh eim 
Lukas Reichmuth 

Nach einem intensivem O-Ringen und einer Woche 
herumkurven kamen wir drei wackeren OLCW 
Läufer am Tag vor dem Sprint in Trondheim an. 
Komplettiert wurde die Truppe durch Sven und Sara 
welche uns schon in der Vorwoche im Auto beglei-
teten und Martin, welcher ständig auf Suche von 
neuen schnellen Athleten war. Claudia war wie 
schon an vergangen WM’s der offizielle Physio des 
Schweizerteams.  
Der Bericht soll nun ein kurzes ausgewogenes 
Resumée der Woche in Trondheim bieten. Wie überall gab es in Norwegen sonnige 
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wie auch schattige Seiten. Besonders anfänglich ins Gewicht gefallen ist die unge-
nügende Organisation bei der Ugla Skole, dem offiziellen Camping der WM. Zu nen-
nen ist beispielsweise die nichtvorhandenen Markierungen oder die fehlenden Ab-
waschbecken. Notdürftig wichen wir in die WC’s aus, bis auch das verboten wurde. 
Da musste Schätti mal ein Machtwort auf norwegisch sprechen und plötzlich war es 
wieder erlaubt. Dieses Beispiel zeigt aber auch zugleich das grosse Plus der norwe-
gischen Organisatoren auf. Man bekam zwar den Eindruck, das Drumherum zur WM 
sei ein laufendes Projekt das ständig verbessert wurde. Jedoch belegen unzählige 
Situationen die enorme Hilfsbereitschaft der Freiwilligen: Sei es ein Licht das nicht 
funktionierte, Pflaster die fehlten, Emit-Batches die vergessen wurden oder Buspässe 
die nicht da waren oder verloren gingen. Immer wurde das Problem, manchmal mit 
mehreren Telefonanrufen, gelöst.   
Die WM war technisch schon sehr gut organisiert. Die zwei Grossleinwände im Ziel-
raum waren optimal, konnten so doch parallel zu den Läufen auch GPS-Tracking, 
Interviews oder Zwischenstände gezeigt werden werden. Die Geländeauswahl für die 
Zuschauerläufe war an den ersten zwei Etappen super. Im Skarpasen und Jervfjellet 
konnten wir uns schöne norwegische Gelände zu Gemüte führen, während die WM-
Läufer teilweise auf die grünen Waldteile auswichen.  

Dennoch konnte nicht verheimlicht werden, dass 
das Zuschaueraufkommen in einer OL-Nation wie 
Norwegen eher durchschnittlich war. Die Staffel als 
schlecht besuchtester Final zeigte auf, dass einige 
Norweger nach ihrem letzten Lauf am Samstag 
schon abgereist sind. Auch war die Stimmung in 
der Zielarena teilweise eher ruhig, besonders 
wenn die Norweger nicht wie gewünscht die goldi-
gen Medallien nur so abräumten. Obwohl die Or-
ganisatoren selber von „the best WOC ever“ spre-
chen, ist anzumerken, dass nicht alles Gold ist was 
glänzt. Auch eine OL-Nation wie Norwegen muss 
für eine WM einen organisatorischen Sondereffort 
leisten, was nicht in allen Bereichen getan wurde.  
Nichtsdestotrotz war die Woche in Trondheim, wie 
auch die vorherigen zwei Wochen in Schweden 
eine super Zeit. Wir erlebten lustige, interessante, 
schöne, nasse, neue und herausfordernde Sa-

chen. Ich danke allen die dabei waren. PS: alle Karten vom O-Ringen und Norwegen 
unter http://maps.svenrue.ch/index.php?user=Lukas+Reichmuth 
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Claudia Hünig, 14.6.1989  
Im Geissacker 45 
8404 Winterthur 
079 660 87 89 
claudia.huenig@gmail.com 
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Kerstin Frank, 23.1.85 
Theodor Kirchnerstrasse 18 
8400 Winterthur 
076 522 16 87 
frankke0@students.zhaw.ch 
 
Ibrahim Huber, 13.4.98 
Grüzenstrasse 2 
8400 Winterthur 
052 232 43 23 
hub1964@gmx.ch 
 
Irene Eckerli Wäspi, 12.5.1961 
Winzerstr. 49 
8400 Winterthur 
052 223 25 15 
erstberatung@bluewin.ch 
 
Seraina Wäspi, 10.3.1996 
Winzerstr. 49 
8400 Winterthur 
052 223 25 15 
seraina.waespi@hotmail.com 
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Victoria Dändliker 
8461 Oerlingen 
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Barbara Odermatt-Hinder 
Näppenrainstrasse 5 
8330 Pfäffikon 
 
Jeanette + Armin Ernst 
Hardau 16 
8008 Winterthur 
 
Werner Baumeler 
NEU: wernerbaumeler@bluewin.ch 
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